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Simone de Beauvoir (1908-1986)
Vergleich mit anderen Lösungen
Im ersten Teil des Buches wird gezeigt,

was die Biologie, die Ethnologie, die Ge-

schichte und die Soziologie über das AI-

ter zu sagen haben. Um das Los der al-

ten Leute in der heutigen Gesellschaft

aufzuzeigen, wird ihre Stellung in so-

genannt primitiven Gemeinschaften
erläutert. Für Simone de Beauvoir wird
die gegenwärtige Situation erst im
Vergleich mit Lösungen von Gemein-
schatten anderer Orte und anderer Zei-

ten begreifbar. Dieser Vergleich ermög-
licht es auch festzustellen, was an der

Situation des alten Menschen unver-
meidlich ist und in welchem Mass, zu
welchem Preis man seine Schwierig-
keiten beheben könnte.

Im zweiten Teil des Buches wird
beschrieben, auf welche Art und Weise

sich der alte Mensch selbst sieht. Da

Vor zehn Jahren, am
14. April 1986, starb eine
der bedeutendsten Frauen
unseres Jahrhunderts. Die
französische Schriftstellerin
und Philosophin Simone de
Beauvoir schrieb unter
anderem auch über das

Alter, und zwar eines der
umfassendsten Bücher, das

je zu diesem Thema verfasst
worden ist. Das 500 Seiten
starke Werk hat bis heute
nichts von seiner Gültigkeit
und Faszination eingebüsst.

Simone
de Beauvoirs Buch über das

Alter ragt durch die Fülle des aus-

gebreiteten Materials und auch
durch die Vielfalt von neuen Einsichten
unter allen wissenschaftlichen und phi-
losophischen Abhandlungen des The-

mas heraus. Die französische Original-
ausgäbe erschien 1970 unter dem Titel
«La vieillesse», die deutsche Überset-

zung kam 1972 heraus.
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Die Schriftstellerin und Philosophin Simone de Beauvoir um 1975

5/moiie de ßeauvo/rs /.eben
Geboren wurde S/'mone de ßeauvo/r am
9. januar 90S /'n Poris. D/'e gross-
bürgeri/cben Verhä/tn/'sse, /n denen s/'e

aufwuchs, errfpg//cbten /br e/ne

opf/mo/e ge/st/ge und ku/fure//e ß/'/dung.

Schon früh konnte s/e s/ch n/'cbt m/t
dem üb/ichen, von Fbe und Mutter-
schaff geprägten Frauenb/'/d /dent/ff-

z/eren. Nach dem Mafbemaf/k- und

Pb/7osopb/esfud/üm an der Sorbonne

arbe/'tete s/e von 7 93 7 b/s 7 943 a/s

Ph/'/osoph/e/ehrerin. Danach w/dmete
s/e s/ch ganz /brer scbr/ftsfe//er/scben

7ät/gke/'t. Neben bedeutenden auto-

b/ograpb/scben Bänden und Romanen

schrieb s/e das Buch «Das andere

Gesch/echt», we/ches der Frauen-

bewegung w/cbt/ge pb/'/osopb/scbe
Frkenntn/sse //eferte über d/'e

Zusammenhänge, we/che d/'e Unter-

drückung der Frau betreffen.

Während des 5fud/ums /ernte s/e jean-
Pau/ Sartre kennen, m/t dem s/e b/'s zu
se/nem Tode /m jähre 7 9S0 zusammen-
b//eb. Zu ßeg/nn /brer ßez/ebung
sch/ossen s/'e e/nen Zwe/jabrespakt, den

s/e immer w/eder erneuern und der d/'e

Dauerbaft/kgke/t /'bres Zusammense/'ns

s/'cbern sow/'e d/e Bewahrung /'brer L/'ebe

rege/n so//te. F/'n we/'terer Garant für d/'e

dauerhafte fre/'be/'t//'cbe ßez/ebung war
für S/'mone de ßeauvo/'r d/'e Ab/ebnung
jeder Art von F/äus/Zcbke/'t. D/'e be/'den

batten b/'s /'ns bobe A/ter ke/'ne geme/'n-

same Wobnung und aucb ke/'ne k/'nder.

Dennoch /ebte d/'e Scbr/ftste//erin e/'ne

für Frauen typ/'sche F//'ngabe.

Simone de Beauvoir mit ihrem
Lebenspartner Jean-Paul Sartre

S/'e beze/cbnefe Sartre immer w/'eder a/s

gen/'a/en /deenspender und schürte so

sogar Zwe/fe/ an der F/genständ/gke/'f
ihres Werkes. Fatsöcb//'cb hatte der

ständ/'ge, fast symb/'ot/'scbe ge/'st/ge

Austausch des Paares zur Fo/ge, dass s/'e

s/'ch /'n /'brem Denken und Scbre/'ben

gegense/'t/g stark bee/'nf/ussten.
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geht es insbesondere um das Verhältnis
des Betagten zu seinem Körper, zu sei-

nem Geschlecht und zu seiner Vergan-
genheit. In einem aufregenden Gang
durch die Geschichte der Völker und
ihrer Literatur begegnen wir grossen
Persönlichkeiten in den Jahren ihres
Kampfes gegen physische Gebrechen
und psychischen Verfall: Piaton, Mi-
chelangelo, Kant, Casanova, Goethe,
Goya, Verdi, Tolstoi, Gide, Freud, Ein-
stein, Churchill und anderen.

Ein menschenwürdiges Alter
für alle
Simone de Beauvoir zeigt auf, dass das

Leben seinen Wert behält, solange man
durch Liebe, Freundschaft, Empörung
oder Mitgefühl am Leben der anderen
teilnimmt. Im Gegensatz zu den Emp-
fehlungen der Moralisten müssen wir
uns also wünschen, auch im hohen AI-
ter noch starke Leidenschaften zu ha-
ben, damit wir uns nicht nur mit uns
selbst beschäftigen. Die Schriftstellerin
sieht die Lösung im hingebungsvollen
Tätigsein für einzelne, für Gruppen
oder für eine Sache - in sozialer, politi-
scher, geistiger oder schöpferischer
Arbeit. Allerdings erkennt Simone de

Beauvoir, dass diese Möglichkeiten,
dem Leben auch im Alter Sinn und In-
halt zu geben, den gesellschaftlich Be-

nachteiligten weitgehend verwehrt
sind. Und genau deshalb ist ihr Buch
auch eine leidenschaftliche Anklage ge-

gen die moderne Gesellschaft und ihre
Einstellung zu alten Menschen. Das

Schicksal, das sie ihren nicht mehr ar-

beitsfähigen Mitgliedern bereitet, ent-
hüllt für Simone de Beauvoir den wah-
ren Charakter einer Gesellschaft. Das
Buch endet mit der unüberhörbaren
Aufforderung, an die Stelle der Phrasen

von der angeblichen Würde des Alters
endlich Taten zu setzen, die allen Men-
sehen - und nicht nur einigen Privile-
gierten - ein menschenwürdiges Alter
ermöglichen.

Eva

«Das A/ter» von Simone de Beauvoir ist
als Taschenbuch zum Preis von Pr. 16.90
erizäZth'ch im Rowohlt- Verla# und kann mit
dem Coupon auf Seite 29 bestellt werden.

EURAG - Bund der älteren
Generationen Europas
Altern als Chance und
Herausforderung

Die europäische Arbeitsgemeinschaft
der älteren Generation Eurag führt
ihren 15. Kongress vom 12. bis 16. Juni
1996 in Berlin durch; er steht unter dem
Thema «Der Platz älterer Menschen in
der Gesellschaft - Altern als Chance
und Herausforderung». Neben ver-
schiedenen Plenarveranstaltungen wer-
den Teilnehmer aus über 25 europäi-
sehen Ländern in 19 Arbeitsgruppen
über vielfältige Möglichkeiten der

Betätigung im Alter diskutieren und

auch neue Wege zu einem Engagement
im gesellschaftlichen Raum aufzeigen.
Die Kongresssprachen sind Deutsch,
Englisch, Französisch und Italienisch;
darüber hinaus werden einzelne Ar-
beitsgruppen in polnischer, spanischer,
holländischer und dänischer Sprache
geführt. Der Tagungsbeitrag beträgt
DM 200.-.

mit#.

Aws/rdzr/zcbe Informationen erfei/f das

£z<ra£"-Kon,yress-Büro Ber/in: Paritätische
Akademie, Sz'mon-Dach-Strasse 2, D-
10356 Ber/in. Dort werden auch Kongress-

anme/dun#en zmd Quartierwünsche ent-
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